
Jrealt,

nd, in

t zum

ſelbſt

Gefl.
tergut

otha).

ht auf

0

Halle,

ß nicht

nspreis

an die

amilie,

iſid be
ve und
ſen iſt,

er
ten an
Bonn,

6971

f Gut.

lenver
(9667

19 J.
oder
Pieſelbe

en und

häus
Teilw.

Offert.

poſt
(6972

e

h S w8 r. S4 es Se re i

4 J T W

Landeszeitung für die Provinz Sachſen

S Zeilung
901909. Nr. 202. für Anhalt umd Thüring V Jahrgang 202.

e neneerſcheint wöchentlich zwölf mal. Gratis-Beilagen: HalleſcherDie gale er n Jul. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw., Mitteilungen.
Courier (tägl. Fen

5Hweite Ausgabe
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen dekannten Annoncen Expeditionen.

Weſheftsſtelle in Halle a. S. r 87, Hinterhaus.

in

erfährt von autoritativer

Tele 1272. Eiug. Gr. Brauhausſtr.nene ehe b
Aus der Türkei.

Den türkiſchen Blättern zufolge wohnt der Sultan heutea der Verleſung des Hattihumajuns bei, wodurch

Tyronbeſteigung angezeigt wird. Das Blatt „Turquie
i uelle, Abdul Hamid werde nur

Mongſtir ge
ngaben eines

ige Tage in Saloniki bleiben und dann nar Die „Turquie“ veröffentlicht nach
a alſtabsoffiiers folgende Verluſtliſte: makedoniſche Armee
97 Tote, 160 Verwundete die Widerſtand leiſtenden Truppen

7 Tote, 585 Verwundete. Das Blatt „Jkdam“ meldet,
im Paſcha lehnte die Uebernahme des Miniſteriums des

Kinern ab. „Sabah“ veröffentlicht Briefe des ernannt
Feweſenen Finanzminiſters Dſchawid und des Juſtizminiſters

er Partei Miniſter werden könne.

giri, welche das Portefeuille ablehnen und ausführen, daß
in Mitglied der jungtürkiſchen Partei ohne Majoritätsbeſchlußn n Der „Osmaniſche Lloyd“

weldet: Das Kriegsgericht beauftragte das Polizeiminiſterium,
den Prinzen Burhan Eddin zu verhaften.

Freitog
empfangen.

ſich Unregelmäßigkeiten.
Magazine

In der Hagia Sofia fand am Freitag der Selamlik ſtatt.
das Spalier wurde von den makedoniſchen Truppen gebildet.
Alle Höfe der Moſchee waren von großen Menſchenmaſſen
beſetzt. Sultan Mehmed wurde auf der Hin und Rückfahrt

fürmiſch begrüßt. Zwiſchenfälle kamen nicht vor.
Das Amtsblatt veröffentlicht Depeſchen aus den Vilajets

Smyrna, Adrianopel, Damaskus, Aleppo und
Kdana, ſowie eine Depeſche des interimiſtiſchen Emirs von
Fekka, in denen die günſtige Aufnahme gemeldet wird, welche
der Thronwechſel gefunden hat.

Später wird uns noch bekannt: Der Sultan hat am
den Prinzem Salah Eddin in Audienz

Bei einer in Valona vorgenommenen Reviſion
der Waffenmagazine durch drei Offiziere ergaben

Als die Offiziere die
ſchoß ein auf Poſten ſtehenderverließen,

S albaneſiſcher Soldat auf ſie und tötete einen Major

einiger

revolte

J und einen Hauptmann. Der dritte Offizier blieb
unverletzt.

Konſulardepeſchen bezeichnen die Lage in den
Vilajets Bagdad und Baſſora als un-günſtig. Es werden blutige Zuſammenſtöße mit ver
ſchiedenen Stämmen gemeldet, wodurch die Mobilmachung

Redifbataillone veranlaßt wurde. Die letzten
lauten beruhigender. Aus verſchiedenen Kon-

iſt zu entnehmen, daß die Militär-
vom 13. April auch in einigen klein-

aſiatiſchen Orten nachgeahmt wurde. Jn
Erzerum zerſtörten Soldaten das Klublokal der Jung-
türken, von denen ſich einige in das franzöſiſche Konſulat

flüchteten. Die Nachrichten über den Einmarſch der make-
doniſchen Armee in Konſtantinopel ſcheinen einen Um-
ſchwung hervorgerufen zu haben.

Das römiſche Blatt „Corriere d'Jtalia“ veröffentlicht
ein Telegramm, wonach das Stammhaus der Franziskaner
von dem Pater Razzoli, dem Guardian des heiligen Landes,
eine Depeſche aus Alexandrette vom 28. April er-
halten hat, worin es heißt: Unſere Miſſionen in Syrien
und Armenien waren in den letzten Tagen in ernſter

Gefahr; unſere Hoſpize in Knaie und Kaſſab wurden von
den Muſelmanen vollſtändig geplündert. Die Miſſionare
ſind in Sicherheit. Jch komme aus Beirut, wo ich über
die Lage unſerer Häuſer gute Nachrichten gehört habe.

Die Ruhe iſt überall wieder hergeſtellt.

Deutſches Reich.
In der Finanzkommiſſion des Reichstages wurde am

Freitag bei fortgeſetzter Beſprechung des konſervativen Antrags

auf eine Reichswertzuwachsſteuer ein ſozialdemokra-
tiſcher Antrag eingebracht, wonach der Wertzuwachs bei Grund-
ſtücken und Wertpapieren verſteuert und ferner eine quotiſier-
bare „progreſſive Reichseinkommen und Reichsvermögensſteuer
Weeführt wird, endlich die Nachlaßſteuer und das Erdbrecht des
Staates zunächſt beraten werden ſollen. Ferner ging ein An
za MüllerMeiningen ein, die P abzulehnen,
wegen die Beſteuerung der Erbzufälle an Deszendenten und
alten und die progreſſive Beſteuerung des Vermögens in
Verbindung mit der zur Kontrolle der Veranlagung heranzu-
de Erbſchaftsbeſteuerung vorzunehmen. Die wirtſchaft
W Vereinigung brachte einen Antrag ein, für den Fall der
behnung des Antrages Dietrich die Beſteuerung des Wert
P auf Jmmobilien zu veranlaſſen und zu erwägen, wie

usgleich der Jmmobilienwertzuwachsſteuer eine entſprechende
ering des Wertziwachſes an Kapitalvermögen erfolgen

l e er Reichsſchatzſekretär erklärte, mit dem nationallibe
an rbſchaftsſteuerantrage materiell einverſtanden zu ſein, nur
Die dazu keiner beſonderen Vorlage. Hinſichtlich der
o i nwertzuwachsſteuer könne er zwar nicht namens der
veiet eten Regierungen, wohl aber namens der Reichsfinanz-
An tung ſeine Zuſtimmung geben. Gegen den freiſinnigen
W weit er die Vermögensſteuer betreffe, müſſe er ſich

r Entſchiedenheit ausſprechen. Der ſozialdemokratiſche
ich ättere die Grundlagen der Finanzreform und ſei

wem Das Kaiſerpaar auf Korfu. Die Majeſtäten
ahmen Donnerstag nachmittag einen Spaziergang

Depeſchen

ſularmeldungen

Sonnabend, 1. Mai 1909. Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
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und Freitag früh eine Beſteigung des Kyriaki. Sodann
hörte der Kaiſer die Vorträge der drei Kabinettschefs.
Abends um 8 Uhr fand im Stadtſchloß von Korfu bei dem
König und der Königin vom Griechenland ein größeres
Diner ſtatt, an dem außer der königlichen Familie auch der
Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie Prinz Oskar, die Damen
und Herren der Umgebung und das Gefolge teilnahmen
und zu dem auch die Spitzen der Behörden geladen waren.

Zum Beſuch des Kaiſers in Wien. Wie die Wiener
Korreſpondenz „Wilhelm“ erfährt, wird auf der Rückreiſe
von Korfu mit dem deutſchen Kaiſer auch ſeine Gemahlin
in Wien eintreffen, um dem Kaiſer Franz Joſef einen Be
ſuch abzuſtatten. Die Ankunft iſt endgültig für Freitag,
den 14. Mai, vormittags in Ausſicht genommen. Der
Kaiſer und die Kaiſerin treffen mit dem Hofſonderzug auf
dem Südbahnhofe ein und werden, ſoweit verlautet, be-
ſonders feſtlich empfangen werden. Der Aufenthalt in
Wien wird ungefähr 24 Stunden dauern. Am 15. Mai um
die Mittagsſtunde werden der Kaiſer und die Kaiſerin
Wien wieder verlaſſen.

Deutſchland und die Türkei. Seine Majeſtät der Kaiſer
hat an den Sultan Mohamed ein Glückwunſchtelegramm gerichtet.

Die Antwort des Königs von Bulgarien. Die „Nord-
deutſche Allgemeine Zeitung“ meldet: Auf das Glückwunſch-
telegramm des Kaiſers antwortete der König von
Bulgarien telegraphiſch: Für Deine ſo freundliche Be
grüßung ſpreche ich Dir meinen und der Königin auf-
richtigen Dank aus.

Telegrammwechſel zwiſchen dem Fürſten Bülow und
dem König Ferdinand. Die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ meldet: Reichskanzler Fürſt Bülow hat an König
ter von Bulgarien nachſtehendes Telegramm ge
richtet:

Euerer Majeſtät und. Jhrer Majeſtät der Königin bitte ich
zur Königswürde und Unabhängigkeit Bulgariens meine ehr-
erbietigſten Glückwünſche darbringen zu dürfen. Möge Euerer
Majeſtät auch als König eine ruhmreiche Regierung zum Heil
Bulgariens beſchieden ſein.

Der König erwiderte darauf:
Empfangen Euere Durchlaucht meinen und der Königin auf-

richtigen Dank für Jhre ſo liebenswürdige Begrüßung unſerer
neuen Aera. Daß Euer Durchlaucht dieſelbe mit ſo erhebenden
Segenswünſchen begleiten, gereicht mir zur beſonderen Freude.

Neuer ſchwediſcher Geſandter. Der bisherige ſchwediſche
Miniſter des Aeußern, von Trolle, wurde zum Geſandten
an den Höfen von Berlin, München, Dresden und
Karlsruhe ernannt, der bisherige Geſandte Graf Taube
zum Miniſter des Aeußern.

Jswolski. Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern, Jswolski,
iſt mit ſeiner Gemahlin Freitag abend in München eingetroffen.

Der Fall Hammann. Die „Norddeutſche Allgemeine
Zeitung meldet: Entgegen den ablehnenden Beſcheiden des
Oberſtaatsanwalts beim Landgericht 1 und des General-
ſtaatsanwalts beim Kammergericht beſchloß der
Strafſenat des Kammergerichts die Er
hebung der öffentlichen Anklage wegen
Verletzung der Eidespflicht gegen den Wirkl.
Geheimen Legationsrat Dr. Hammann. Dieſer beantragte
darauf beim Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes ſeine
Beurlaubung unter Suſpendierung vom Amte bis auf
weiteres. Dem Antrage iſt ſtattgegeben worden.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

9. Sitzung vom 30. April, 12 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben.
Die Vorlage über die Erweiterung des Stadtkreiſes Düſſel-

dorf wird mit großer Mehrheit angenommen.
Zur Verleſung gelangt ein Telegramm des Zentralverbandes

der Gemeindebeamten, der jede Beziehung zum Deutſchen Be
amtenbund und zum ſog. Beamtentage ausdrücklich abweiſt.
Auf letzterem ſei kein Redner befugt geweſen, im Namen der Ge
meindebeamten Erklärungen abzugeben. (Lebhafter Beifall.)

Es folgt die Beratung des ſog.
Mantelgeſetzes

für die Beſoldungsvorlagen.
Die Herrenhauskommiſſion hat in dieſes Mantelgefetz die

Wohnungzsgeldzuſchüſſe, die urſprünglich in einem beſonderen
Geſetz enthalten waren, eingearbeitet und hat weiter für alle
Beſtimmungen über den Wohnungsgeldzuſchuß die rückwirkende
Kraft vom 1. April 1908 geſtrichen und ihnen erſt rückwirkende
Kraft vom 1. April 1909 ab beigelegt.

Oberbürgermeiſter Dr. Schmieding-Dortmund erſtattet Be
richtet über die Kommiſſionsverhandlungen. Die Kommiſſion
habe ein beſonderes Wohnungsgeldzuſchußgeſetz abgelehnt, weil
man die Regelung der Wohnungsgeldzuſchüſſe im Reiche ab-
warten wolle. Eine unterſchiedliche Behandlung von Reichs
und Staatsbeamten auf dieſem Gebiete hätte Unzufriedenheit er-
regen müſſen. Es findet zunächſt eine Generaldiskuſſion ſtatt.

Graf von Mirbach: Wir befinden uns in einer Situation,
wie noch niemals in dieſem Hauſe. Wegen einer Beſoldungs-
aufbeſſerung müſſen wir dem Lande ſchwere Laſten auferlegen.
Sogar beſondere Steuerzuſchläge ſind notwendig. Das Abge
ordnetenhaus hat nun dieſe Steuerzuſchläge im S 7 als vorüber-
gehende Maßregel beſtimmt, während unſere Kommiſſion ſie
dauernd feſtlegen will. Jch bitte Sie, dem Beſchluſſe des Ab-
geordnetenhauſes zuzuſtimmen. Dieſe Zuſchläge ſollen nur ſo
lange in Gültigkeit bleiben, bis eine organiſche Neuordnung der
direkten Staatsſteuern in Preußen erfolgt ſein wird. Nun zur

Reichsfinanzreform! Jch habe früher einmal geſagt, daß eine
ſtarke Majorität des Reichstags gegen die Nachlaßſteuer iſt. Jch
halte mit meiner perſönlichen Meinung durchaus zurück. Sie
darzulegen habe ich gar keinen Anlaß: Die Erbſchaftsſteuer hat
allerdings den Vorzug, daß ſie nicht in die direkten Steuern von
Preußen eingreift. Aber tatſächlich iſt ſie weiter doch nichts
als eine in gewiſſen Zeiträumen erhobene direkte Steuer. Meine
politiſchen Freunde bekämpfen dieſe Steuer ſcharf, nicht aus
irgend welcher Bosheit oder aus irgend einem Haß gegen unſer
Vaterland, ſondern aus rein ſachlichen Gründen. Etwas
anderes wäre auch mit der Geſchichte der konſervativen Partei
nicht in Einklang zu bringen. Jch will hier nur, ohne auf die
Sache weiter einzugehen, aber meinem lebhaften Bedauern
darüber Ausdruck geben, daß Angriffe gegen die konſerva
tive Partei wegen ihres Verhaltens gerichtet werden. Die
konſervative Partei hat ſchon das große Opfer gebracht, daß ſie
von dem konſervativen Prinzip, daß nur die indirekten Steuern
dem Reiche zuſtehen ſollen, zurückgetreten iſt. Sie hat hier dem
Blockgedanken ein Opfer gebracht, indem ſie nun auch zu einer
Beſteuerung des Beſitzes bereit iſt. Anfechtbar iſt deshalb die
Stellung meiner politiſchen Freunde nicht, zumal ſie jetzt den
Beweis erbracht haben, daß ſie auf einem anderen Wege, der
ihnen beſſer zu ſein ſcheint, bereit ſind, dieſes ſehr erhebliche
Opfer zu bringen. Wer ſind aber diejenigen, die die Steuer-
reform im Reich auf das äußerſte gefährden? Das ſind die-
jenigen, die im ganzen Lande Lärm ſchlagen und zu einer Menge
ſprechen, die davon gar nichts verſteht. Fragen Sie einmal in
einer Volksverſammlung die Zuhörer, was ſie von den Fragen
verſtehen! Zu meinem lebhaften Bedauern kann ich unſere
großen Gelehrten hier nicht ausnehmen. Wir haben eine große
Anzahl von hochgeſchätzten Gelehrten. Aber auf politiſchem Ge
biete haben ſie nach meiner Auffaſſung in der letzten Zeit nicht
gerade Lorbeeren geerntet. Jch muß mich hier ſpeziell gegen
Herrn Profeſſor Delbrück wenden. Zu meinem lebhaften Be
dauern denn wir haben im Reichstage zuſammengeſeſſen. Er
macht uns glattweg den Vorwurf, wir Großgrundbeſitzer betrügen
bei der Einkommenſteuerdeklaration. Jch ſage: Das Gegenteil
iſt richtig. Wer die Verhältniſſe auf dem Lande, namentlich in
den ärmeren Gegenden im Oſten kennt, der weiß, daß, wenn in
ſchlechten Jahren es mit der Kommunalbeſteuerung hapert, wir

wenigſtens ich tue es nicht die zuläſſige Abſchreibung in
Anſpruch nehmen, ſondern im Jntereſſe der kommunalen Be
ſteuerung nicht im Jntereſſe des Staates, da mache ich es
nicht (Heiterkeit) nach oben abrunden. Das erleichtert dem
Landrat das Zuſtandekommen der kommunalen Beſteuerung.
Fürſt Salm-Horſtmar hat ſchon einen ſehr hübſchen Artikel mit
Beiſpielen dagegen geſchrieben. Nun zu unſerem hochgeſchätzten
Herrn Adolf Wagner, der unter meinem Vorſitz als ungebetener
Gaſt bei den Wirtſchaftsreformern ſprach. Er kam ins Ufer-
loſe. Aber aus Reſpekt vor ihm ließ ich ihn reden, ſolange er
wollte. Da kamen einige harmloſe Zwiſchenrufe. Die Verſamm-
lung war noch lange nicht ſo lärmend wie hier mitunter. Was
iſt aber daraus gemacht worden Er wäre ausgetrampelt,
herausgejohlt worden. Widerſpruch kam allerdings, denn er
ſagte uns ziemlich das Unangenehmſte, was man ſich überhaupt
denken konnte; er ſprach von kleinlichen Geſichtspunkten und
ſagte uns noch weiter eine große Zahl von Unfreundlichkerten.
Wegen des Widerſpruchs, der darauf erfolgte, hat man nichts-
würdige Darſtellungen in der liberalen Preſſe gegeben. Der
ganze Kampf um die Reichserbſchaftsſteuer iſt auch weiter nichts
als eine Hetze gegen die Konſervativen. Das ſpreche ich aus
voller Ueberzeugung aus. Jch ſtehe wirklich der ganzen Sache
fern. Zum Beweiſe dafür hier einen Ausſchnitt aus dem
„Börſen-Courier“. Da heißt es: „Die Steuerreform muß eine
größere Demokratiſierung des Staatsweſens bringen, und das iſt
es, was wir erſtreben.“ Darauf geht alſo die Sache hinaus,
Nach einem Bericht der „Kölniſchen Zeitung“ hat Prof. Wagner
geſagt: Die Erbſchaftsſteuer wird von den Agrariern in einer
Weiſe bekämpft, wie ſelbſt die Sozialdemokraten noch nie eine
Steuer bekämpft haben. Jch bedauere, daß ein Gelehrter das
ausſpricht. Jch wünſchte, er hätte den Mut, irgend einen außer
halb des Parlamentes zu nennen, der ſo handelte. Jm Zirkus
Buſch werden häufig lebhafte Reden gehalten. Jch habe mit-
unter auch nicht manches dort Geſagte unterſchreiben können.
Aber die letzte Generalverſammlung hatte wahrhaftig nichts
Aehnliches mit dem ſozialdemokratiſchen Treiben. Die Leute
haben ihre Rechte verteidigt, ihre Anſichten geäußert. Dazu hat
jeder von uns das Recht. Jch lege ganz beſonderen Wert auf
die Reform unſerer direkten Steuern. Das Abgeordnetenhaus
erwartet nach einem Beſchluſſe von der Regierung nach 3 Jahren
eine organiſche Reform der direkten Steuern. Jch empfehle,
auf dieſen Beſchluß des Abgeordnetenhauſes zu treten. (Leb-
hafter Beifall.)

Oberbürgermeiſter Wilms-Poſen: Die Worte des Grafen
Mirbach dürfen nicht unwiderſprochen bleiben. Die linksſtehende
Preſſe hat nur auf den ſcharfen Ton geantwortet, der vom Bund
der Landwirte angeſchlagen wurde. Wie man in den Wald hinein
ruft, ſo ſchallt es zurück. Die von den Konſervativen im Reichs
tage vorgeſchlagene Wertzuwachsſteuer iſt kein Erſatz für die Erb
anfallſteuer. Uebrigens machen auch die Kommunen auf dieſe
Steuer Anſpruch. Jch bedauere, daß die Frage der Reichswert-
zuwachsſteuer überhaupt angeſchnitten worden iſt. Wenn die
Reichsfinanzreform ſcheitert, ſo iſt Graf Mirbach mit ſeinen
Freunden daran ſchuld. Beifall und Widerſpruch.)

Profeſſor Dr. v. Schmoller-Berlin: Es iſt durchaus nicht an
gebracht, hier eine Debatte über die Reichsfinanzreform und die
Erbſchaftsſteuer zu entfeſſeln. (Sehr richtigl) Dieſes Thema
ſteht doch nicht auf der Tagesordnung. Jch will nur die Vorwürfe
zurückweiſen, die gegen zwei Kollegen erhoben worden ſind. Pro-
ſeſſor Delbrück hat das, was Graf Mirbach behauptet hat, in keiner
Weiſe geſagt, er hat dem Großgrundbeſitzer nicht den Vorwurf
der Unredlichkeit gemacht. Wenn er ſich zuerſt unvorſichtig
äußerte, ſo hat er ſeine Worte ſpäter deklariert. Ich glaube, daß
Profeſſor Delbrück, der gewiß temperamentvoll iſt, ſich ein großes
Verdienſt erworben hat, weil er eine Frage angeſchnitten hat, die
über kurz oder leeg verhandelt werden muß. Unſere heutige
Einkommenſteuer iſt unvollkommen, ſie muß reformiert werden.
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Nun zu meinem verehrken Freunde Adolf Wagner. Der allge
meine Eindruck von dem, was er in der Verſammlung der
Steuer und Wirtſchaftsreformer erfahren z iſt in der ganzen
öffentlichen Meinung ein un re en ſtiger geweſen. Jch
habe ſchon neulich betont, wenn n inder Oeffentlichkeit e el e n, dieſe Verſammlung und die Behandlung Wagners ld daran
waren. Adolf Wagner iſt eine unſerer größten Finanzautori
täten. Er verteidigt nichts anderes als das, was alle Finanz-
männer verteidigt haben. Alle anderen Länder haben dieſe Erb
ſchaftsſteuer. Wenn er dafür eingetreten iſt, ſo war das ſein
gutes Recht und ſeine Pflicht als Mann der Wiſſenſchaft. Es
kann ihm kein Vorwurf gemacht werden. Jch bin überzeugt, daß
wir über kurz oder lang zu einer tüchtigen Erbſchaftsſteuer kom
men werden, wie ſie alle Kulturländer der Welt haben. Als in
England Pitt zum erſten Male eine ausgiebige Erbſchaftsſteuer
einführte, war es dem Grundbeſitz noch gelungen, davon freizu-
kommen. 50 Jahre ſpäter wurde auch er erheblich herangezogen.
Und es hat ihm nichts geſchadet. Zu dieſer Steuer werden auch
wir kommen, denn dieſer Weg iſt der beſte. Eine Reichswertzu
wachsſteuer halte ich nicht für richtig. Am wenigſten aber liegt
ſie im Intereſſe des Grundbeſitzes. (Beifall und Widerſpruch.)

Graf Mirbach verlieſt den Brief, den er aus Anlaß der Vor
gänge in der Verſammlung der Steuer und Wirtſchaftsreformer
an den Profeſſor Adolf er gerichtet hat. Er gibt darin der
Erwartung Ausdruck, daß Profeſſor Wagner der Darſtellung, als
ob es ſich um „ſkandalöſe Vorgänge“ gehandelt habe, widerſprechen
we rde.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache.
Zur Spegzialberatung liegt ein Abänderungsantrag v. Wedel

Piesdorf und Dr. Hamm-Bonn vor, der für den Wohnungsgeld-
ſchuß die Tarifſätze des Abgeordnetenhauſes beſtehen laſſen will,
dagegen die vom Abgeordnetenhaus beſchloſſene neue Ortsklaſſen-
einteilung ablehnt und die alte Servisklaſſeneinteilung beibehält.
Außerdem beantragt er, zwei neue Beſtimmungen in das Woh
nungsgeldzuſchußgeſetz aufzunehmen. Die eine geht dahin, daß
der Reſſortminiſter im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter zu
beſtimmen hat, in welche Servisklaſſe ein in der Klaſſeneinteilung
nicht enthaltener Ort, an dem preußiſche Beamte ihren dienſt
lichen Wohnſitz haben, gehört. Die zweite Beſtimmung ermächtigt
das Staatsminiſterium, bei hervortretendem Bedürfnis in beſon
deren Ausnahmefällen die Einreihung einzelner Orte oder Orts-
teile in eine andere Servisklaſſe anzuordnen.

Ein Antrag Hamm-VBonn will weiter die rückwirkende Kraft
vom 1. April 1908 wiederherſtellen.
v. Wedel-Piesdorf begründet ſeinen Antrag mit dem Hin

weis darauf, daß die Beſchlüſſe der Herrenhauskommiſſion über
die Wohnungsgeldzuſchüſſe vielleicht den kleinen Städten entgegen
kämen, daß ſie aber für die direkt nachteilig ſeien.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Auch ich kann Sie nur
um Annahme des Antrages v. WedelPiesdorf bitten. Der Be
ſchluß Jhrer Kommiſſion iſt erſt in zweiter Leſung gefaßt worden
und nur mit einer Stimme Majorität bei Abweſenheit von drei
Mitgliedern. Wir nehmen als Proviſorium die alte Ortsklaſſen
einteilung mit der Abſicht, eine anderweitige Regelung vorzuneh
men, wenn erkennbar iſt, wie die Regelung im Reiche erfolgen
ſoll. Die Sätze Jhrer Kommiſſion bitte ich dagegen, nicht anzu
nehmen, da ſie den kleinen Orten zu viel und den großen Orten
zu wenig Wohnungsgeldzuſchuß gibt.

Der Antrag v. Wedel wird mit
nommen.

Oberlandesgerichtspräſident Hamm begründet den Antrag,
dem neuen Wohnungsgeldzuſchuß rückwirkende Kraft bis 1. April
'1908 zu geben.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben bittet um Annahme des
Antrages.

Oberbürgermeiſter Körte Königsberg bittet, an den Kom-
miſſionsbeſchlüſſen feſtzuhalten. Die Kommunalbeamten werden
ja auch nirgends erhöhte Wohnungsgelder vom April 1908 an
beziehen.Beiitter Frhr. v. Rheinbaben: Die Kommunen ſind frei.
Wir aber ſind gebunden durch die Verſprechung der Thronrede.

Oberbürgermeiſter SchmiedingDortmund: Bei ſolcher Be
wertung der Thronrede wird jeder Einfluß des Landtags illu
oriſch.t v WedelPiesdorf zieht den gegen den erhöhten Wohnungs-

geldzuſchuß für 1908 anfangs erhobenen Widerſpruch mit Rück
ſicht auf die Thronrede zurück.

Graf Finck von Finckenſtein tritt dem bei. Die Thronrede
hat auch keinen beſtimmten Zeitpunkt für die Einbringung der
Beſoldungsvorlagen feſtgelegt. Da die Deckung für 1908 ausge
blieben iſt, kann 1908 auch kein erhöhter Wohnungsgeld-

chuß gewährt werden.s in ſter Fryr v. Rheinbaben: Die Thronrede hat Erwar-
tungen geweckt. Darauf müſſen wir Rückſicht nehmen.

Oberbürgermeiſter Körte ſchließt ſich dem Grafen Finck von
Finckenſtein an.

Der Antrag Hamm wird abgelehnt.
erſtreckt ſich alſo nur bis 1. April 1909.

g 7 beantragen Graf v. Mirbach und Oberbürgermeiſter
Schuſteruhs, die Steuerzuſchläge nicht, wie von der Kommiſſion
beſchloſſen, dauernd, ſondern entſprechend dem Abgeordnetenhaus-
veſchluß interimiſtiſch, d. h. bis zu einer organiſchen Durchſicht des
Einkommenſteuergeſetzes zu bewilligen.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben empfiehlt den Antrag.
Es iſt erfreulich, daß das Wahlrecht in dieſe Materie noch nicht

v iſt. Aber auf die Dauer läßt ſich die Steuer
eiſtung bei der Bemeſſung des Wahlrechts nicht umgehen. (Zu

ſtimmung.) nOberbürgermeiſter EhlersDanzig warnt vor dem neueren
Syſtem, fortwährend Verſprechungen auf die Zukunft zu machen.

Graf Votho zu Eulenburg unterſtützt den Antrag Graf Mir-
bach. Gerade hier ſei erwünſcht, den proviſoriſchen Charakter der

Zuſchläge beſonders zu betonen. SOberbürgermeiſter Struckmann Hildesheim ſtimmt dem Vor

redner zu. tDer Antrag MirbachSchuſteruhs wird angenommen, ebenſo

das Mantelgeſetz in der Geſamtabſtimm ungNach einem weiteren Beſchluß erſtreckt ſich die rückwirkende
Kraft der Mietsentſchädigung für Lehrer gleichfalls bis zum
1. Aprib 1909.

Es folgt die Erledigung einer Reihe kleinerer Vorlagen.
Schluß des Berichtes 624 Uhr.

großer Mehrheit ange

Die rückwirkende Kraft

Abgeordnetenhaus.
75. Sitzung vom 30. April, 12 Uhr.

Am Miniſtertiſche: Miniſterialdirektor Förſter, Kom
miſſare.ſarenſident v. Kroecher erhält vom Hauſe die Ermächtigung,

dem Kronprinzen zu deſſen Geburtstag die Glückwünſche des
Hauſes zu übermitteln.

Die zweite Beratung des Kultusetats wird bei den das
Medizinalweſen

betreffenden Kapiteln fortgeſetzt.
Abg, Geisler (Ztr.) bemängelt die Schwerfälligkeit und Koſt

ſpieligkeit der Nahrungsmittelkontrolle.
Abg. Marx (Ztr.) betont die Notwendigkeit der Nahrungs-

mittelkontrolle ſowohl in den Städten wie auf dem Lande. Gerade
in den Läden auf dem Lande laſſe die Behandlung der Nahrungs-
mittel viel zu wünſchen übrig, abgeſehen davon, daß ohnehin oft
die in der Stadt unverkäufliche minderwertige Ware auf das
Land abgeſchoben werde.

Abg. Dr. Müller-Berlin (frſ. Vpt.): Durch die ſtaatlichen
Nahrungsmittelkontrolleinrichtungen ſind leider viele ſchon be
n kommunale und private Einrichtungen dieſer Art be-
ſeitigt worden. Das iſt um ſo mehr zu bedauern, als dieſe Ein-
richtungen durchaus zweckmäßig und dabei billiger arbeiteten als
die ſtaatlichen. Den Veterinärmedizinern muß die Promotion

32 r tierärztlichen Hochſchulen auch in Preußen ermöglicht
rden.

Geheimrat Abel bemerkt, der Fiskus habe ſich angelegen ſein
laſſen, die privaten Nahrungsmittelchemiker bei der Verſtaat
lichung der Nahrungsmittelkontrolle möglichſt zu übernehmen.

Abg. Dr. Röchling (nl.) beantragt, eine Petition beir. Fort
führung der Geſchäfte des Gefängnisarztes in Quedlinburg durch
den dortigen Kreisarzt der Regierung zur Berückſichtigung zu
überweiſen.

Nach längerer Debatte wird ein Antrag Lüdicke (fkonſ.), die
ganze Sache an die Kommiſſion zurückzuverweifen und ſchriftliche
Berichterſtattung zu fordern, angenommen.

Bei den Titeln Ausgaben für medizinalpalitiſche Zwecke empfiehltAbg. Dr. Heiſig et die ſten eines Verzeichniſſes
aller Arzneien, die außerhalb der Apotheken feilgehalten werden
dürfen, und bemängelt die Höhe der Hebammengebühren, die für
manche Familien einfach unerſchwinglich ſeien.

Das Kapitel „Medizinalweſen“ wird bewilligt, ebenſo debatte
los das Kapitel „Allgemeine Fonds“.

Beim Kapitel „Provinzialſchulkollegium“ führt
Abg. Dr. v. Campe (nl.) Beſchwerde darüber, daß mit der

eng der Schülerinnen der Hildesheimer höheren Mädchen-
ſchule und des Lehrerinnenſeminars in Deutſch, Pädagogik und
Geſchichte drei katholiſche Examinatoren betraut ſeien. Hierüber
haben ſich bereits der Evangeliſche Bund, die Hildesheimer pro-
artig Geiſtlichkeit und ſämtliche evangeliſchen Kirchenvor-
ſtände Hildesheims ohne Erfolg beim Miniſter beſchwert. Dieſe
ch dere beruhe nicht auf engherzigen, konfeſſionellen, ſondern
auf pädagogiſchen Bedenken. Dieſe aber ſeien ſo ſchwerwiegend,
daß eine Berückſichtigung der Beſchwerde dringend geboten ſei.

Ein Regierungskommiſſar tritt dieſen Ausführungen ent
egen. Der paritätiſche Charakter der Schule rechtfertige, jater die derzeitige Zuſammenſetzung der Prüfungskommiſſion.
ädagogiſche Bedenken lägen nicht vor.

Abg. Dr. Dittrich (Ztr.) bemerkt, daß er in dreißigjähriger
Praxis in einer aus Katholiken und Proteſtanten gemiſchten
Prüfungskommiſſion oft Gelegenheit gehabt haben würde, ſich
über die Prüfung katholiſcher Schüler durch evangeliſche Prü-
fungskommiſſare zu beſchweren. Das ſei ihm niemals einge
fallen, und es hätten ſich auch pädagogiſche Nachteile nicht gezeigt.

Abg. Dr. Bell (Ztr.): Die Ausführungen des Abg. v. Campe
begrüßen wir mit beſonderer Freude. Decken ſie ſich doch mit
unſerer Anſchauung: Wenn Herr v. Campe konſequent ſein will,
muß er nicht nur konfeſſionelle Prüfungskommiſſionen, ſondern
auch konfeſſionelle Schulen fordern, wie wir das tun.

Abg. Dr. v. Campe (nl.): Jch bin ſtets ein Anhänger der
konfeſſionellen Schule geweſen; man wird mir keine entgegen-
geſetzte Ausführung nachweiſen können. Jch habe mich übrigens
nicht über die Tatſache der Prüfung der proteſtantiſchen
Schülerinnen durch Katholiken beſchwert, ſondern über die
Häufung dieſer Praxis, darüber, daß in drei und gerade in den
drei ethiſchen Fächern dieſe Praxis geübt wird.

Abg. Dr. Bell (Ztr.): Jch glaube, im. Sinne des Abg.
v. Campe zu handeln, wenn ich die Regierung bitte, uns eine
Statiſtik über die konfeſſionelle Zuſammenſetzung aller Prüfungs-
kommiſſionen in Preußen für das nächſte Jahr zu unterbreiten.
(Heiterkeit.)

Beim Kapitel „Provinzialſchulkollegium“ ſetzt das Haus ent-
ſprechend dem Antrag der Kommiſſion 5000 Mark für ein Ab-
ſteigequartier des Oberpräſidenten von Brandenburg im „Fürſten-
hof“ in Berlin ab.

Eine zweite Baurate von 100 000 Mark für einen Anbau an
das Oberpräſidialgebäude in Münſter behufs anderweiter Unter-
bringung des Provinzialſchulkollegiums daſelbſt hat die Kom-
miſſion geſtrichen.

Ein Regierungskommiſſar teilt mit, daß nach den neueſten
Plänen der Anbau hinter dem Oberpräſidium errichtet werden
ſolle. Es ſolle alſo das urſprüngliche Projekt zur Ausführung
gebracht werden.

Abg. Eickhoff (frſ. Vp.) beantragt nach dieſer Erklärung der
Regierung die Bewilligung der Forderung.

Die Abgg. Schmedding (Ztr.), Dr. Friedberg (natl.) und
v. Arnim (konſ.) unterſtützen den Antrag Eickhoff. W

Die Forderung wird bewilligt.
Es folgt die Beratung des Kapitels

Univerſitäten und Charitee-Krankenhaus in Berlin.
Bei der Ausgabepoſition 1, welche die Ausgaben für die

Univerſität Königsberg enthält, findet eine allgemeine Be
ſprechung ſtatt.

Abg. Dr. Friedberg (natl.): Wir ſind uns ſtets darüber klar
geworden, daß die Fakultäten nur ein Vorſchlagsrecht haben.
Dieſes Vorſchlagsrecht iſt im Falle Mahling nicht verletzt, wohl
aber im Falle Bernhard. (Sehr wahr! links.) Gewiß iſt ein Vor
ſchlagsrecht bei den Extraordinariaten nicht vorhanden, aber Pro-
feſſor Bernhard iſt nicht als Extraordinarius, ſondern als Ordi-
narius berufen (Sehr wahr! links), mochte ſeine Stelle auch
etatsrechtlich nur als Extraordinariat bezeichnet ſein. Der An-
drang der Privatdozenten zur Berliner Univerſität iſt in der
philoſophiſchen und mediziniſchen Fakultät ein ſehr ſtarker. Es
iſt deshalb verſtändlich, wenn man dieſen Zufluß einzudämmen
ſucht. Die Mittel, die dazu angewandt ſind, kann ich aber nicht
billigen. Die philoſophiſche Fakultät läßt die Bedürfnisfrage
entſcheidend ſein. Noch ſchlimmer iſt das Verfahren der medi-
ziniſchen Fakultät. Hier wird über die Perſon erſt abgeſtimmt,
ehe man ſie zur Habilitation zuläßt. Ein ſolches Verfahren läßt
doch die Möglichkeit einer Kliquenherrſchaft offen. Dieſer unge
rechte und unzweckmäßige Modüs muß unbedingt beſeitigt werden.
Wir bedürfen deshalb dringend eines Univerſitätsgeſetzes. Pro-
feſſor Kuhlenbeck iſt in einen gewiſſen Konflikt mit den akademi-
ſchen Behörden gekommen, und er iſt darauf, obwohl er lebens-
länglich angeſtellt war, disziplinariſch entlaſſen worden auf
Grund eines Verfahrens, das uns eigentümlich anmutet. Wir
ſind gewöhnt, daß ein ſolches Verfahren mit den nötigen Rechts
garantien umgeben iſt. Das war dort offenbar nicht der Fall.

Das Haus vertagt ſich. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr:
Wahlprüfungen und Fortſetzung der heutigen Beratung.

Schluß: 5 Uhr.

Ausland.
Die Ruſſen in Täbris. Nach dem Einmarſch der

ruſſiſchen Vorhut in Täbris verließen der Direktor des perſiſchen
und ſein Gehilfe das ruſſiſche Konſulat, in dem ſie

ich zwei Wochen lang verborgen gehalten hatten. Jhnen
folgten die in das Konſulat geflüchteten Ruſſen. Später
erfahren wir noch aus Täbris: Der Marſch der ruſſiſchen
Truppen von Tſchulfa nach Täbris iſt in vollſter Ordnung
verlaufen, ohne von den Perſern behindert zu werden. Die
Abteilung übernachtete bei dem Dorfe Sofian und zog in der
Prit Mittagsſtunde unter Muſikklängen in Däbris ein.

ie r der ruſſiſchen Kolonie gingen ihnen entgegen.
Die chriſtliche Bevölkerung äußerte ihre Freude über die
Ankunft der Truppen und über die Befreiung der Stadt aus
drohender Gefahr. Trotz des ermüdenden Marſches hatten
die Truppen ein gutes Ausſehen. Sie e ſich in der
Um der Stadt. General Snarsky begab ſich auf dasruft e Konſulat, wo bald darauf der engliſche Konſul ihm

einen n abſtattete. General Snarsky erwiderte den Beſuch
unverzüglich.gantreich. Der Miniſterrat beſchloß, gegen diejenigen

Poſtbeamten eine Disziplinarunterſuchung einzuleiten,
die ſich geweigert haben, über ihre in Verſammlungen gegen die
Regierung gehaltenen Reden Erklärungen abzugeben.

Schweiz. Der Bundesrat ratifizierte am Freitag die Ver
ſtändigung mit den Aktionären der Gotthardbahngeſellſchaft.

BVereinigte Staaten von Amerika. Der Finanzausſchuß
unterbreitete dem Senat die neue Minimal- und Maxi- die Köpfe hinweggingen.

malbeſtimmung des Tarifentwurfs. Letztere
einen Zuſchlagszoll von 25 Prozent ad valorem
alle Zollpoſitionen des Senatstarifs vor. Die Maximalret,
treten nach dem 90. März 1010 in Kraft. Der Präſident i
ermächtigt, die Minimalſätze irgend einem Lande einzur
ſowie eine Tarifkommiſſion zur Sammlung von Jnform
einzuſetzen. Diejenigen Länder, welche die Minimalſätze nicht er
halten, zahlen den Kaffeezoll von 5 Cents und den Teezoll
10 Cents weiter. Um die Minimalſätze zu erwirken, mu 2
Land Amerika die gleichen Konzeſſionen wie anderen Lände
räumen und darf keine, die amerikaniſche Einfuhr beſchränkend
Beſtimmungen irgendwelcher Art erlaſſen, noch hinſichtlich v
Ausfuhr nach Amerika Exportprämien gewähren oder prohihj

Maßnahmen verfügen. r
Aus Nah und Fern.
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Das frohe Ereignis in Holland. Aus dem Haag wird un

n

Die Straßen der fläggengeſchmig

wird immer größer, beſonders nach der Veröffentlichung des am

Klaſſen des Volkes, ſtellen ſich vor dem Schloß auf, um ſich in

Sträflinge zu verhindern.
Der ſog. Prinz Milan, deſſen öffentliches Auftreten die Ver

liner Polizei auf Veranlaſſung der ſerbiſchen Geſandtſchaft ein
Ende gemacht hatte, wurde geſtern wegen Erkrankung an Maſern

in die Charitee eingeliefert.
Räuber kuppelten, wie wir aus NewYork erfahren, die Loko

motive und den Poſtwagen eines Northern-PacifieZuges ah,
fuhren fort und beraubten die Poftſäcke.

Bei dem Brande einer Mietskaſerne in New-Hork entſtand
eine wilde Panik, bei der die meiſten Frauen ihre
Kinder auf die Straße warfen, wo ſie erſchmettert liegen blieben.

Kirchenbrand. Die berühmte, von Karl dem Großen er
baute Kirche in Wallenhorſt bei Osnabrück iſt Donnerstag
abend durch Blitzſtrahl ein Raub der Flammen geworden.
Jn Osnabrück herrſchte geſtern vormittag ſtarker Schneefall.

Eine neue Schreckenstat. Ein von Jtalienern bewohntes Mieté
haus in NewYork wurde von der Bande der Schwarzen Hand in
Brand geſteckt, da die Bewohner ſich geweigert hatten, 1000 Dollar
zu zahlen. Acht Perſonen, darunter fünf Kinder, kamen in
den Flammen um.

Letzte Telegramme.
Aus der konſervativen Partei.

Berlin, 1. Mai. Der weitere Ausſchuß der konſer
vativen Partei nahm geſtern im Herrenhauſe mit
großer Mehrheit folgenden Beſchluß an: „1. Der
weitere Ausſchuß der konſervativen Partei ſteht hinſichtlich

der Reichsfinanzreform auf dem Stand
punkte der Beſchlüſſe des Ausſchuſſes von
22. v. M.; 2. er ſpricht der konſervative
Fraktion des Reichstags, vor allem ihrem be

währten kteFührer v. Normann, für die korrekte
und ent ſchloſſene Vertretung des t
vativen Standpunktes in der Frage der Reichs
finanzreform den Dank und die Anerkennung
der Geſamtpartei aus.“

Die Luftſchiffahrt.Berlin, 30. April. Jm Korb des entflohenen S
ſich Leutnant Gruber vom Grenadierreg immer

Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpreußiſches Nr. 6) denn
Schädelverletzung erlitt. Der Ballon iſt nur in einer R
von zwei Metern verbrannt. Der andere Teil des n
r durch Leutnant Gruber durch Erſticken der Flamme

erettet. u4 München, 1. Mai. Der Magiſtrat beſchloß niim
nahm das Ehrenbürgerrecht zu verleihen n

nnahme des Beſchluſſes im Gemeindekollegium iſt zu

An der ruſſiſchen Grenze.

v W 1. ar a enetraten geſtern einige Perſonen n l je iGrenze, als ein Koſak ſieben ſcharfe Schüſſe abgadb, die
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Provinz Sachſen und Umgebung.
i ld, 30. April. (Stuten- und Fohlen-A. Weſenlgen, welche die am 19. Mai d. Js. in

rer feld ſtattfindende Stuten- und Fohlen-
ubeſchicken wollen, machen wir an dieſer Stelle aufbem Kkerpeouchtverein zu beziehenden Anmeldeſchein

mertſam. Denſelben verſendet auf Wunſch portofrei der Verar iftführer, Herr Lehrer Lucas in Werbelin bei
gſchertau. Auf dieſem Schein iſt Raum für vier auszuſtellende

Wort Mimeldeſchein iſt in 14 Spalten geteilt und werden
J Herren Ausſteller gebeten, dieſe recht ſorgfältig auszufüllen.
Wird z B. eine Stute mit Saugfohlen angemeldet, ſo iſt in Nr. 1
des Bogens dieſe und in die nächſte Nummer das Fohlen einzu
ragen. Veim Fohlen iſt zu bemerken, ob es ein Stut oder
277 ſtfohlen iſt. Auch ſind die auszuſtellenden Stuten mit zwei

s ommen r rn Wenn kenntlich zu machen,
i onders prämiiert werden.m dieſe an 50. April (Zu den Lutherfunden) wird

jetzt berichtet, daß es ſich lediglich um eine ſehr geſchickt durchge
Mhrte Fälſchung handele. Die 16 Seiten Bibelüberſetzung
Lien in der Schrift mit ſtaunenswertem Fleiße nachgeahmt

Das es ſich um eine Fälſchung handele, ſei ſchon daraus
erſichtlich, daß das dazu benutzte Papier das Waſſerzeichen Schleu
ſingen A bezw. R trage, ein Papier, das vor längeren Jahren
bielfach allgemeine Verwendung gefunden habe. Ein Kenner ſoll
das Alter der Nachahmung auf bis 70 Jahre ſchätzen.

allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.

Der Ausſtand der Bauarbeiter in Delitzſchauert an. Es ſind nur noch 50 Maurer, 6 Zimmerer und 50 Bau
arbeiter am Platze. Eine Maſtviehausſtellung, und
zwar die zweite, wird in Magdeburg am 11., 12. und
13. März 1910 im ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof abgehalten
werden. Im Alter von faſt 86 Jahren ſtarb in Aſchers-
ſeben der Stadtälteſte G. Curt h. Jn Starſiedel
(Kreis Merſeburg) fand man bei Ausſchachtungsarbeiten für
einen Neubau in einer Tiefe von einem Meter einen Topf mit
200 Silbermünzen. Sie ſtammen aus dem Ende des
17. Jahrhunderts. Jn Magdeburg ſind wieder ſechs
neue Erkrankungen an Diphtheritis beim Pionier-
Bataillon gemeldet. Ein Todesfall iſt bis jetzt noch nicht einge
treten. Die Leiche des am 27. März d. Js. in der Mulde
bei Düben ertrunkenen Dienſtknechts Grabe aus Preſſel iſt in
geßnitz gelandet worden. Die von der (weimariſchemn)Gemeinde Kuhrla errichtete ſtädtiſche Sparkaſſe wird am
3 Mai eröffnet. Sie verzinſt die Spareinlagen mit 328 Prozent.

Der aus Hirſchberg a. S. am 6. März d. Js. unter Mit
nahme von ca. 2000 Mk. Lohngeldern flüchtig gewordene Schreiber
Konrad Schneider iſt jetzt in Mannheim verhaftet
worden. Ein Waldbrand vernichtete im Forſtort Wolg a
bei Aumg ca. 9 Acker 10- bis 15jährigen Beſtand. Der Schaden
beträgt über 1000 Mk. Die 78 Jahre alte Witwe Karoline
veckert aus Kahla bekam, als ſie an der Saale Wäſche
ſpülte, das Uebergewicht und ſtürzte in das Waſſer. Die alte
Frau konnte nur als Leiche geborgen werden. Der dies
jährige Vereinstag. des Thüringer Brauernvereins
findet am 15. und 16. Mai im Gaſthof „Zum goldenen Engel“
in Jena ſtatt. Bei dem Mittwoch nachmittag über die Eis
felder Gegend niedergegangenen Gewitter ſchlug der
Blitz in den Turm der Dorfkirche zu Crock und zündete, ohne
indes weſentlichen Schaden anzurichten. Der Oberkirchenrat in
MNeiningen hat die Veräußerung des koſtbaren Altar-
ſchreine s in der Kirche zu The mar nicht geſtattet. Die
Fürſtin Witwe überwies der Sterbekaſſe der Schwarz
burger Kriegerkameradſchaft 5000 Mk. Fürſt
Günther hat das Protektorat über die Schwarz-
zurger Kriegerkameradſchaft übernommen und ihr
le bisher gewährten Vorrechte beſtätigt.

Landwirtſchaftliches.
Aus den Amtlichen Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer.

Der öffentliche Wetterdienſt wird in dieſem Jahre mit dem
1. Mai wieder aufgenommen. Erneut ſei aufmerkſam gemacht
darauf, daß außer den zum Aushang gelangenden Wetterdepeſchen
auch täglich Wetterkarten zur Ausgabe gelangen, deren Bezug undAushang neben den Depeſchen dringend empfohlen wird.

Der Verband der Obſt- und Gartenbauvereine im Bezirk der
Landwirtſchafts kammer für die Provinz Sachſen
wird Dienstag, den 18. Mai, um 926 Uhr vormittags im „Hotel
Kaiſer Wilhelm“ in Halle a. S., Bernburgerſtraße Nr. 13, ſeine
13. Vertreterverſammlung abhalten. Unter anderem
wird ein Lichtbildervortrag über die Ausnutzung vor
handener Hauswände (Mauern) zur gewinnbringenden Er
zeugung von Feinobſt gehaltew. Berichterſtatter iſt Herr Königl.
LandesOekonomierat Goethe in Darmſtadt. Jeder Verein iſt
berechtigt, auf 20 Mitglieder einen ſtimmberechtigten Vertreter zu
ſenden; außerdem iſt aber jedes weitere Mitglied der Vereine als
Zuhörer willkommen. Auch Gäſte haben Zutritt. Nach Erledigung
der Tagesordnung iſt ein gemeinſames Mittageſſen und darnach
der Beſuch des Provinzial-Obſtgartens in Diemitz in Ausſicht ge
nommen.

Der Verband für die Zucht des ſchweren Arbeitspferdes in der
Provinz Sachſen ladet zur Mitgliederverſammlung am Freitag,
den 14. Mai, mittags 12 Uhr im Verwaltungsgebäude der Land
wirtſchaftskammer zu Halle a. S ein. Unter anderem wird ein
Vortrag über die Stellung der Pferdezucht im intenſiven
Wirtſchaftsbetriebe gehalten. Der Referent iſt Prof. Dr. S. von
Nathuſius in Jena.

Kurorte und Reiſen.
Sanatorium Marienbad bei Goslar a. Harz. Nahe bei

Goslar, der alten maleriſchen Hargſtadt, liegt zwiſchen Bergwald
und Wieſen eingebettet das Sanatorium Marienbad für
Nervenkleidende und Erholungsbedürftige. Die
gegen rauhe Winde a ite Lage der Anſtalt, das milde Ge-
birgsklima, die friedliche Ruhe laſſen ſie hervorragend geeignet
erſcheinen zur Geſundung vom haſtigen Treiben der Städte und
von langandauernden Krankheiten. Die Anſtalt iſt mit dem
Komfort der Neuzeit ausgeſtattet und beſitzt alle modernen Heil
mittel und Einrichtungen. Die Behandlung der Kurgäſte geſchieht
möglichſt arzneilos nach den Grundſätzen des phyſikaliſch
däätetiſchen Heilverfahrens. Das Leben der Anſtalt zeigt das
Gepräge einer harmloſen vornehmen Geſelligkeit. Einzelne
Damen finden Anſchluß an die Familie des Arztes und Geſchäfts
führers. Die Anſtaltsgebäude liegen inmitten eines großen
Farkes, in welchem ſich Luft und Lichtbad und Tennisplatz be
finden. Patienten mit anſteckenden oder Geiſteskrankheiten ſind
3 der Aufnahme ausgeſchloſſen. Die Preiſe für Penſion und
ratliche Behandlung bewegen ſich von 7,50 Mk. bis 12 Mk. je

Peyet? und Ausſtattung der Zimmer. Näheres beſagen die
k.

maneere

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines.

werten Von der Berliner Börſe. 1. Vom 30. April d. Js. ab
v n die Aktien und Vorzugs Aktien der Geſellſchaft für
ſauchi 195 Beleuchtung in St. Petersburg aus

ießlich Dividendenſchein für 1908 mit Zinsberechnung vom
ü Paar 1909 gehandelt und notiert. 2. Vom 30. April d. Js.
h rden Warſchauer KommerzbankAkktien, ausniekrich aller Dividendenſcheine für 1908, mit Zinsberechnung

Januar 1909 gehandelt und notiert. Zum Vörfen

handel ſind unter üblichem Vorbehalt zugelaſſen: fr. Nom.
3 000 000 neue, auf Namen lautende Aktien der Leipziger
Feuer-Verſicherungs-Anſtalt, 3000 Stück zu je
1000 Nr. 3001--6000; 2. Nom. 8 000 000 Aproz. An
leihe der Stadt Barmen vom Jahre 1907, Ausgabe von
1909; 3. Nom. 1000 000 auf den Jnhaber lautende Aktien
der Herm. Löhnert Aktiengeſellſchaft zu Brom-
berg, 1000 Stück zu ä 1000 Nr. 11000.

44 Sächſiſch- Thüringiſche Aktien- Geſellſchaft für Braun-
kohlenVerwertung, Halle a. S. Jn der geſtrigen ordentlichen
Generalverſammlung der Sächſiſch-Thüringiſchen Aktien-Geſell-
ſchaft für Braunkohlen-Verwertung in Halle a. S. waren von an
gemeldeten 30 Aktionären 24 erſchienen, welche einen Aktienbeſitz
von 1897 Stimmen vertraten. Die regelmäßigen Gegenſtände der
Tagesordnung wurden erledigt. Die vorgeſchlagene Verteilung
des Gewinnanteils mit 5 Prozent auf das geſamte
Aktienkapital fand Annahme. Die nach dem Turnus aus dem
Aufſichtsrate ausſcheidenden Herren Regierungsbaumeiſter
A. Höſchele- Halle a. S., Generaldirektor, Oberbergrat a. D.
H. Lohmann- Breslau Fund Bankier A. Jarislowsky-Berlin.
wurden wiedergewählt.

W. Die Felten u. Guilleaume-Lahmeyer- Werke haben im
Jahre 1908 einen Reingewinn von 5127 519 Mk. (im
Jahre 1907 6 164 084 Mk. erzielt. Der am 27. Mai ſtattfin-
denden Generalverſammlung ſoll die Verteilung einer Divi-
dende von 8s Prozent (10 Prozent im Vorjahre) vorge-
ſchlagen werden. Die Abſchreibungen betragen 2304 993 Mk.
(im Vorjahre 2 426 771 Mk.), der Gewinnvortrag 439 439 Mk.
(im r re 435 202 Mk.

M. Der Abſchluß der WarſchauWiener Eiſenbahngeſellſchaft
für 1908 weiſt folgende Ziffern auf: Betriebseinnahmen
25 233 878 Rubel, Betriebsausgaben 19 743 065 Rubel, bleibt ein
Ueberſchuß von 5 490 812 Rubel. Der Betriebskoeffizient iſt
78,24 gegen 81,62 nach Abſetzung von 630 846 Rubel für 274 Proz.,
die Bruttoeinnahmen für den Renovationsfonds 250 000
Rubel, für die Staatsrente laut Konzeſſionsurkunde 4 136 634
Rubel, die Ausgaben für Coupons und W der Obligationen
275 000 Rubel, für die Zuſatzrente an den Staat in Summa
5 292 481 Rubel. Es verbleiben für die Aktientilgung 198 331
Rubel. Da für die Tilgung der im Jahre 1908 verloſten Aktien
477 800 Rubel erforderlich ſind, wird die Entnahme des fehlenden
Betrages von 279 468 Rubel aus dem Reſervefonds vorgeſchlagen.
Eine Dividende wird mithin nicht verteilt.

W. Wollauktion in Antwerpen, Freitag, 30. April. Die
Auktion ſchloß bei ſehr großem Angebot zu höchſten Preiſen.
Belle Laine Suprah 5,50 bis 5,60, Bon zweifach 5,25 bis 5,30,
Scoured Wolle Type B 5,10. Von 3400 angebotenen Ballen
wurden 2370 Ballen verkauft, und zwar 119 Ballen Buenos
Aires, 2189 Ballen Montevideo, 24 Ballen Concordia, 13 Ballen
Rio Grande, 9 Ballen Cap und 1046 Ballen Diverſe.

A. Produkten- nnd Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

L. Hamburg, 30. April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-ZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Durum I prompt 250x Mai Juni 2499 Walla
Walla ſchwim. 249 Roſafé 79/80 kg ſchwim. 250X A. März April
250 A. Barl. Ruſſo 80 kg ſchwim. 249 AC, April Mai 248x
Ulka 9 Pud 30 ſchwim. 248 10 Pud April Mai 250 Sibiriſch.
74/75 kg prompt 235 Mai Juni 2351 AC, Auſtral. Jan. Febr.
260 Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg bald fällig 135
lad. gelad. 132 C. April 132 Mai 131 u. 1312 Juni 131
u. 131 Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg 3 April Mai 179 Ac,
47/48 kg Mai/ Juni alt 180 A. La Plata 46/47 kg ausgeg. 170
Südruſſ. 48/49 Kg 2 9 lad. gelod. 1771 Mai s: La Plata
April Mai 150 Mai Juni 1491 Juni Juli 150 Donau
Bulg. ſchwim. 1631 Odeſſa lad. 153 AC, Novoroſſisk lad. 152

Berlin, 30. April. Berliner Produktenbör!e,) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
245--246 ab Bahn u. frei Mühle, Juli 236,75--236,50
Roggen, inländ., 175,50 176,50 c. ab Bahn und frei Mühle.
Mai 175,50 176,00 Juli 181,75 182,00 Septbr.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. ſein 197
bis 205 mittel 191 196 AC, gering 187--190 ruſſ. und
Donau mittel 177 bis 187 AC, gering 171-176 ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. Mixed 172,00 175,00 Ac.,
runder 174,00 178,00 C. frei Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſte,
mittel und gering 158,00 174,00 gute 175,00 186,00 Ae,
ruſſiſche und Donau leichte 142 bis 146 ſchwere AC,
ab Bahn u. frei Wagen. Erbſen, inländiſche und ausländ. Futterware
mittel 188 196 Taubenerbſen 197-206 ab Bahn u. frei Wagen.
Weizenmehl 00 30,00--32,50 A. Roggenmehl! 0 und 1 21,50 bis
23,80 Weizenkleie 11,70--12,25 Roggenkleie 11,60--12,20

Mittagsbörſe: Weizen inländ. 244,00--246,00 A. ab Bahn, Mai
245 246,50 A., Juli 236,25--237,00 Ac, Sept. 213,50 214,25 C.
Roggen, inländ. 175,50 176,00 ab Bahn, Mai 176,00 176,25
175,25 175,50 Juli 182,25--181,75 September 178,00 bis
177,50 Hafer Mai 176,50 177,50 177,25 C. Juli 178,75
bis 178,50 180,25 179,00 September 168,25 168,00 C.
Mais Mai 164,25 164,50 und Geld. Weizenmehl 00 30,00 bis
32,50 Roggenmehl 0 u. 1 21,50 23,80 Mai 21,80--21,85
Rüböl Mai 52,9052,8053,00 Oktober 54,00--54,5053,90
54,00 C.

L. Weltmarkt, Berlin, 30. April. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſte lle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
246,50, Juli 237,00. Newuyork Red Winter Nr. 2 loko 218,70, Mai 197,55.
Chicago Northern J Spring, Mai 190,60, Juli 171,80. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Mai 195,75. Paris Lieferungsware April 204,85.
Budapeſt Lieferungsware Mai 238,90. Odeſſa Ulka 92 3 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 182,55. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei 175,35. Roggen: Berlin 712 gr. Mai 175,50,
Juli 181,75. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 138,55. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 177,25, Juli 179,00. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai 164,50. Newyork mixed Mai 134,50. Buenos-
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei 102,35.

Stroh und Heu.
4 Halle a. S., 30. April. (Mitgeteilt von Otto Weſitphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,25 bei Partien,
2,75 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,20 C. Weizenſtroh 1,15 zu Strenzwecken bei Partien: Roggen
ſtroh 1,40 Weizenſtrob 1,40 in einzelnen Fuyren: Roggen-
ſtroh 1,75 Wetzenſtroh 1,75 C Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh
1,75 C. Weizenſtroh 1,75 C.

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien:
3,50 in einzelnen Fuhren: 3,75 gute fremde Sorten
bei Partien: 2,75-3,25 in einzelnen Fuhren: 3,25 3,50

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien: 3,50 AC,
in einzelnen Fuhren: 3,75 4,00 minderwertige Sorten bei
Partien in einzelnen Fuhren A.Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen; frei Bahn hier 1,00 .4, in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,75 .4,
in einzelnen vom Lager hier 2,50 .4.

Hopfen.
Nürnberg, 29. April. (Hopfenbericht.) Die Umſätze

von geſtern und heute betrugen zuſammen 150 Ballen, die für Kund-

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 29. April. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 23,25--23,75 Mk. Die Handelskammer.

Berlin, 30. April. Kartofſelſtärke 23,00 23,50 Mk., Kartoſſel
mehl 23,00--23,50 Mk.

Spiritus.
RNordhauſen, 30. April. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105--306 Ltr.) 62,75-—63,75 Mk., Branntwein 45 Vol.J für 100 kg
106--107 Ltr.) 70,25--71,25 Mk. per Loko-Lieferung. Ohne
aß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn

branntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.
Hamdurg, 30. April. Spiritus matt, April 21 G.,

April-Mai 21 G., MaiJuni 21 G.
Paris, 30. April. Spiritus ruhig, April 39,50, Mai 39,50,

MaiAug. 40,00, Sept. Dez. 38,25.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 30. April. Rübbl loko 59,00, Mai 58,50.
Hamburg, 30. April. Rüböl ruhig, loko verzollt 56,00.
Amſterdam, 30. April. Leindl behauptet, loko 23/, Mai 22

Mai Auguſt 23/,, Sept. -Dezbr. 23 JanuarApril 23
Paris, 30., April. Rübsl feſt, April 64,00, Mai 63,75,

MaiAuguſt 64,00, Sept. Dez, 65,00.
W. Peſt, 30. April. Naps per Auguſt 14,75 Gd., 14,85 Br.

Zucker.
Braunſchweig 30. April. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen
Bezirks veträgt ca. 101 000 Ztr. Es notieren heute für 100 kg
Brotraffinade loſe in blau Papier, Würfelraffinade T
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II A. inkl. Kiſte, gem. Raffinade

C inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. n.;
ſür 50 kg Kriſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. M
exkl,, Nachprodukte 75 Rdmit. 4 exkl. Rüben
melaſſe 43 9 Be. a. G. (81,59 Brix) 50 Kg exykl.

W. Hambdurg, 30. April. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per April per Mai 20,70, per Auguſt 21,10, per Oktober 19,80,
per Dezember 19,75, per März 20,10. Tendenz: ruhig.

W. London, 30. April. 96 e Java Zucker prompt ſtetig, 11 ſh. 41 d.
Verk. Rüben- Rohzucker April ſtetig, 10 ſh. 4 d. Wert.

Kaffee.
Hambhurg, 30. April. Kaſſee-TerminNotierungen. Nur flir

Good average Sautos Mai 33 G., September 32 G., Dezember
312 G., März 31 G. Tendenz: ruhig.

Havre, 30. April. Kaſſee. Good average Santos Mai 44,75,
Sept. 42,75, Dezember 42,00, März 41,75. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 29. April. Kaſſee. Zufuhr 2000 Sack
in Rio, 6000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.Bremen, 30. April. Baumwolle, ſehr ruhig, Upland middling
loko 52 Pfg.2 Aecberven, 30. April. Wolle. LaPlataZug Type B. Juni

5,77 bez., Dezember 5,67 bez. Behauptet.,
S Liverpool, 30. April. Baumwolle. Umſatz 6000 Ballen.

davon ſür Spekulation und Export 300 Ballen. Tendenz: Ruhig,
Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig. Per Mai 5,42,

per MaiJuni 5,42, per JuniJuli 5,48, per Juli-Auguſt 5,51, per
Auguſt Septbr. 5,49, per Sept.Okt. 5,47, per Okt.Nov. 5,44, per
Nov.Dez. 5,42, per Dez.Jan. 5,42 per Jan. Febr, 5,41.

Petroleum. cHamburg, 30. April. Petroleum flau, Amerik. ſpez-
Gewicht 0,800 7,25.

Metalle.
Amſterdam, 30. April. c behauptet, loko 808/,.
London, 30. April. Silber 247/10 Lſtrl., ChiliKupfer s hhy Lſirl.,

per 3 Monate 587, Lſirl., Blei, ſpan., 135/10 Lſtrl., engl. 188/g Lſtrl.,

Zinn 131 Lſtrl., Zink 218/, Lſtrl.
Giasgew, 30. April. Roheiſen. Scoich warrants h. d.

Warrants Middlesborough III 47 h. 9 d.

E. Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte. h

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
e 30. April. Auftrieb: 2149 Stück Rindvieh, 256 Kälber, Milchkühe 1377, Zugochſen 218, Bullen 105, Jungvieh

449 Stück. Verlauf des Marktes: Geſchäft ſchleppend, gute Kühe geſucht,
geringere vernachläſſigt; beſte Ware über Notiz. Es wurden gezahlt
ſür: A. Milchküye und hochtragende Kühe: a) 4 bis
8 Jahre alte Primakühe 390 bis 450 I. Qualität guteſchwere 300-—-390 II. Qual., gute mittelſchwere 230 bis
300 III. Qualität, leichte 160—-220 ältere Kühe
I. Oualität, gute ſchwere 240--320 II. Qual., mittelſchwere
150-—230 e) tragende Färſen 200—-360 B. Zugochſen
(pro Ztr. Lebendgewicht) a) gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
J. Qualität 43 45 II. Qualität 39 42 III. Qualität 34
bis 38 Pinzgauer I. Qual. 42--44 II. Qual. 38--41
III. Qual. 33-37 ſüddeutſches Scheclvieh, Simmenthaler
Bayreuther I. Qualität 42—-44 II. Qual. 28--41 III. Qual.
33--37 C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 3136 II. Qual. 2428 A.
D. Bullen zur Zucht: Oſtſrieſen und Oldenburger 369 685
Simmenthaler 370 650 ſprungf. Schafböcke M

Magdeburg, 30. April. (Amtlicherich Ber.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 83 Rinder und zwar 2 Stiere,
8 Ochſen, 24 Bullen, 49 Kühe und Kalben, 112 Kälber, 97 Schafvieh
uſw., 843 Schweine. BVezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch Wagen im G Stiere und
Ochſen: A. 33-—35, D. 29 bisbis Bullen: A. bis B. 33-34,o. 29--31, D. 2628 Kalben u. Kühe: A. w,B. 30--32, O. 26--28, D. 22-24, B. 18--20 2 Kälber:
A. B. 42-52, O. 32 41, D. A. Schaſe: A. 32
bis 34, B. o. A. Schweine (mit 20 Tara):A. 63 64, B. 60 62, O. 55 58, D. 54 59 A. Verlaufun d
Tenden z: langſam. Ueberſtand: 25 Rinder, Kälber,

Schafe, Schweine,

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork, 29. April. Roter Wintere Weizen loko 143, per

Mai 128 per Juli 118, per Sept. 110, per W
Mais per Mai a per e 76 per Sept. 75 Mehl 4,85.

treidefracht nach ool 1e c 29, April. Weizen per Mai 1238/,, per Juli 112
Mais per Juli 68.

W. NewoeYork, 29. April. Petroleum Standard white in New-
York 8,50, do. in Philadelphia 8,45, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. NewoPork, 29. April. Schmalz Weſlernſteam 10,75, Rohe und
Brothers 12,00.

für Grovinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelsteil: Max Eboling; ſür Lokales
Arthur Vierbach; Schlußredaktion: Kl. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.

heute Sonnabend, den I. Mai, nachmittags 3 Uhr nachſchaſts- und Exportzwecke übernommen wurden. Die Preiſe ſind
unverändert. Neu-Ragocezy- Rückfahrt */27 Uhr abends. Karl Demmer.
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